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MONTAGEANLEITUNG  
 

 

 

 

 

Montage 
Die Fensterladen-Steuerung kann in einem Unterputzkasten, einem dichten Kleingehäuse oder als 

Hutschienenversion in einem Schaltschrank montiert werden. Die Steuerung ist vor Feuchtigkeit und 

Nässe zu schützen. 

Anschlussschema 
1) Netzanschluss 230VAC 

Klemme 1 bezeichnet mit L (Phasenleiter), N (Neutralleiter) und E (Potentialerde). Die 

Aufnahmeleistung beträgt 40VA. Der Anschlussquerschnitt muss den örtlichen Vorschriften 

entsprechen. 

Der Transformator ist sekundärseitig mit einer Polyswitch-Sicherung abgesichert (3A). Spricht die 

Sicherung an, Steuerung stromlos machen, Ursache der Überlast beheben und wieder einschalten. 

2) Motorenanschlüsse 

Klemme 2 bezeichnet mit M2 und M1. Die Klemmenpaare sind mit + und – versehen. Je 

Anschlusspaar darf nur ein Motor angeschlossen werden. Die Drehrichtung der Motoren ist abhängig 

SICHERHEIT 

·  Vor der Montage der Steuerung und vor jedem Öffnen des 
Gehäuse ist die Netzzuleitung stromlos zu schalten!  

·  Die Installation und Inbetriebnahme der Steuerung m uss durch 
eine ausgebildete Fachperson bzw. einem zugelassene n 
Elektroinstallateur ausgeführt werden. 

 

1 
2 

Potis 
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vom Einbau der Motoren. Bei falscher Drehrichtung sind die Anschlüsse des betroffenen Motors (M1 

oder M2) in sich zu tauschen. Die Motorenspannung beträgt ca. 25VDC unbelastet. Die 

Motorenströme sind mit 5A max. begrenzt (Anlaufstrom) und können mit den Potentiometer (Poti 1 

und Poti 2) einzelnen zwischen 0 und 1.5A eingestellt werden. Uhrzeigersinn = Strombegrenzung 

erhöhen, Gegenuhrzeigersinn = Stombegrenzung verringern. 

3) Taster- bzw. Steueranschlüsse 

Klemme 3 bezeichnet mit auf (Tastereingang für Bewegung AUF), C1 (Speisung der Taster mit 5VDC) 

und zu (Tastereingang für Bewegung ZU). Klemme 4 bezeichnet mit auf (Gruppeneingang für 

Bewegung AUF), C2 (Masseverbindung aller Steuerungen) und zu (Gruppeneingang für Bewegung 

ZU). Die angeschlossenen Taster, Schalter oder Relaiskontakte müssen von Typ Schliesser sein und 

potentialfrei schalten. An die Klemme 4 kann auch ein zweites Einzeltastenpaar angeschlossen 

werden. 

Die mit D+, D- und GND bezeichnete Klemme 5 ist für die Parametereingabe und Bus-Optionen 

reserviert und darf nicht angeschlossen werden. 

4) Techn. Daten 

Netzanschluss 230VAC/50Hz, L/N/PE 

Anschlussleistung 40VA 

Tastereingänge Schliesser potentialfrei 

Strombegrenzung Sekundärspannung 3A- Polyswitch 

Strombegrenzung pro Motor Spitzenstrom 5A 

 I2t- Begrenzung max. 1.5A (einstellbar für jeden Motor) 

Motorspannung ca. 25VDC, unbelastet 

Schutzart unverbaut IP00 

3 4 5 
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BEDIENUNGSANLEITUNG  
Flügel ganz öffnen 

Taste  Auf  betätigen Der erste Motor beginnt zu laufen. Nach 1 Sekunde ist die Abschalt- 

 Strombegrenzung aktiv. Der 2. Motor startet 4 Sekunden später. Sobald 

 ein Flügel mechanisch begrenzt wird, jedoch spätestens nach 40 

 Sekunden stellt der betreffende Motor ab. 

Flügel ganz schliessen 

Taste  Zu  betätigen Der zweite Motor beginnt zu laufen. Nach 1 Sekunde ist die Abschalt- 

 Strombegrenzung aktiv. Der 1. Motor startet 4 Sekunden später. Sobald 

 ein Flügel mechanisch begrenzt wird, jedoch spätestens nach 40 

 Sekunden stellt der betreffende Motor ab. 

Flügel in beliebiger Stellung stoppen 

Taste  Auf  oder  Durch Betätigen der entgegen gesetzten Taste während des Öffnungs-  

Taste  Zu  betätigen bzw. Schliessvorganges werden die Motoren gestoppt. Somit können die 

 Flügel in jeder gewünschten Stellung angehalten werden. 

Sicherheit Sobald ein Fensterladen blockiert wird (manuell, mechanisch oder z.B.  

 durch starken Wind), so wird der betroffenen Motor ausgeschaltet.  

 Betätigen Sie nun beide Tasten gleichzeitig. Das System wird zurück- 

 gesetzt und der Vorgang kann wieder gestartet werden. 

 Hinweis. Starten Sie die Motoren erst nachdem Sie die Ursache für 

 den Stopp gefunden und die Störung beseitigt haben . 

Hersteller: 

  

 Neugrund 10 

 CH-6055 Alpnach Dorf 

 Tel: 041 670 27 88 

 www.zietromec.ch 

Vertrieb: 

 

Anhang:  Verdrahtungshinweise 
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Kabellängen 

Die Kabeldistanz zwischen Steuerung und Motoren sollte so kurz wie möglich sein. Je weiter die 

Motoren von der Steuerung entfernt sind, desto grösser müssen die Leiterquerschnitte sein. Beachten 

Sie folgende Regel für die Motorenkabel. 

Bis 5 m Min. 0,75 mm2 

5 bis 10 m Min. 1,0 mm2 

10 bis 20m Min. 1,5 mm2 

20 bis 30 m Min. 2,5 mm2 

Über 30m Nicht sinnvoll 

Gruppenauslösung 

Sollen mehrere Steuerungen von einem zentralen Punkt aus gleichzeitig betätig werden, sind alle 

gleichnamigen Anschlüsse des Gruppeneinganges C2, AUF und ZU miteinander zu verbinden. 

C2 

AUF 

ZU 

C2 

AUF 

ZU 

C2 

AUF 

ZU 
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Einprogrammierte Daten 

Die Lauf- und Wartezeiten der beiden Motoren sowie die 

Betriebsart können der Anwendung entsprechend 

einprogrammiert werden. Diese Parameter lassen sich 

jederzeit ändern, sollte jedoch von einer instruierten 

Person vorgenommen werden. 

Die Daten werden per PC, welcher mit einem COM-Port (1 

bis 4 wählbar) und einem RS485- Konverter mit der 

Steuerung verbunden ist, übertragen und bleiben auch bei 

einem Stromausfall erhalten. Das dafür erhältliche 

Programm gehört nicht zum Lieferumfang der Steuerung. 

Die Werkseinstellung ist wie folgt: 

 Motor 1 Motor 2 

Totalzeit 40 40 

Wartezeit 4 4 

Hochlaufzeit 0 0 

Strombegrenzung 0.7 A 0.7 A 

Betriebsart (Systemdaten) Liks/rechts zeitverzögertes öffnen und schliessen 

4xI/n (Stromverstärkung) 4 

Geräteadresse 0 
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5) Busversion 

5.1 Allgemein 

Mit den Klemmenanschlüssen D+, D-, DGnd können mehrere Steuerungen im Master-Slave-Verbund 

angesteuert werden. Einzelne Steuerungen können als Gruppe zusammengefasst werden. Die 

Steuerungen figurieren als Slave, die externe Bedienersteuerung als Master. Die technischen Daten 

entsprechen der RS485-Spezifikation. Der Bus muss terminiert werden. D.h. Die letzte Steuerung im 

Bus wie auch die erste (ist meistens das Bedienergerät) muss mit einem Abschluss-Widerstand von 

120 bis 180 Ohm versehen werden. 
 

Die Adressierung der einzelnen Geräte besteht aus einer Gruppennummer (Bereich 0 – 255) und 

einer Geräteadresse (Bereich 0-255). Die Baudrate beträgt 19200 Bit/s, 1 Stopbit, keine Parität. 

Zwischen den einzelnen Datenframes muss eine Pause von min. 70ms vorgesehen sein. Ab Werk 

sind alle Geräte auf die Gruppenadresse 0 und Geräteadresse 0 eingestellt. 

5.2 Befehlsstruktur 

Das Datenframe Master zu Slave besteht aus folgenden Bytes: 

1. Byte 2. Byte 3. Byte 4. Byte 5. Byte 6. Byte 7. Byte 8. Byte 9. Byte 

$ DG DS SA Instr DB1 DB2 DB3 QS 

 $ Startzeichen (HEX 0x24) 

 DG Zieladresse der Steuerung (Gruppennummer) 

 DS Zieladresse der Steuerung (Gerätenummer) 

 SA Quelleadresse des Bedienteils (0-255) 

 Instr Instruktion (siehe Befehlsliste) 

 DBx 3 Datenbytes 

 QS Quersumme (LSB der Addition Zieladresse bis 3. Datenbyte) 

Abschluss-
Widerstand 

Gruppe 0 

Gruppe 1 

Gerät 0 Gerät 1 Gerät 2 Gerät 3 Gerät 4 

Gerät 0 Gerät 1 Gerät 2 Gerät 3 Gerät 4 

Abschluss-
Widerstand 
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Das Antwort Datenframe des Slave besteht aus folgenden Bytes: 

1. Byte 2. Byte 3. Byte 4. Byte 5. Byte 6. Byte 7. Byte 8. Byte 9. Byte 

# DA SG SS Instr DB1 DB2 DB3 QS 

 # Startzeichen (HEX 0x23) 

 DA Zieladresse des Bedienteils 

 SG Quelleadresse der Steuerung (Gruppennr.) 

 SS Quelleadresse der Steuerung (Gerätenr.) 

 Instr Instruktion 

 DBx 3 Datenbytes 

 QS Quersumme (LSB der Addition Zieladresse bis 3. Datenbyte) 

5.3 Befehle 

Folgende Befehle können via dieser Schnittstelle bearbeitet werden: 

 Flügel AUF Gruppe (links, rechts oder beide) 

 Flügel ZU Gruppe (links, rechts oder beide) 

 Flügel Stopp Gruppe (links, rechts oder beide) 

 Flügel AUF Gerät (links, rechts oder beide) 

 Flügel ZU Gerät (links, rechts oder beide) 

 Flügel Stopp Gerät (links, rechts oder beide) 

 Abfrage aktuelle Laufzeit eines Gerätes 

 Abfrage des Betriebszustandes eines Gerätes 

 Überprüfen ob ein Gerät am Bus ist. 

 Parameter ändern (z.B. Laufzeiten, Pausen, Strombegrenzung, Betriebsart) 

Bemerkung: Die Definition links und rechts ist relativ. 

Flügel AUF Gruppe (Geräteadresse DS beliebig) 

Befehl: 20 (HEX0x14) 

1. Byte 2. Byte 3. Byte 4. Byte 5. Byte 6. Byte 7. Byte 8. Byte 9. Byte 

$ DG DS SA 0x14 0 0 0 QS 

Antwort: 

 keine 

Beispiel 1 in HEX: 

 24 00 00 02 14 00 00 00 16 (alle Geräte Gruppe 0, beide Flügel auf) 

Beispiel 2 in HEX: 

 24 00 00 02 14 00 01 00 17 (alle Geräte Gruppe 0, linker Flügel auf) 

Beispiel 3 in HEX: 

 24 00 00 02 14 00 02 00 18 (alle Geräte Gruppe 0, rechter Flügel auf) 

Bemerkungen:  

 Das 7.Byte enthält den Code für links (0x01), rechts (0x02) oder beide Flügel (0x00). 
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Flügel ZU Gruppe (Geräteadresse DS beliebig) 

Befehl: 22 (HEX0x16) 

1. Byte 2. Byte 3. Byte 4. Byte 5. Byte 6. Byte 7. Byte 8. Byte 9. Byte 

$ DG DS SA 0x16 0 0 0 QS 

Antwort: 

 keine 

Beispiel in HEX: 

 24 00 00 02 16 00 00 00 1A (alle Geräte Gruppe 0, beide Flügel zu) 

Flügel Stopp Gruppe (Geräteadresse DS beliebig) 

Befehl: 24 (HEX0x18) 

1. Byte 2. Byte 3. Byte 4. Byte 5. Byte 6. Byte 7. Byte 8. Byte 9. Byte 

$ DG DS SA 0x18 0 0 0 QS 

Antwort: 

 keine 

Beispiel in HEX: 

 24 00 01 02 18 00 02 00 1D (alle Geräte Gruppe 0, rechter Flügel Stopp) 

Flügel AUF Gerät 

Befehl: 21 (HEX0x15) 

1. Byte 2. Byte 3. Byte 4. Byte 5. Byte 6. Byte 7. Byte 8. Byte 9. Byte 

$ DG DS SA 0x15 0 0 0 QS 

Antwort: 

 keine 

Beispiel 1 in HEX: 

 24 00 00 02 15 00 00 00 17 (Gruppe 0, Gerät 0, Beide Flügel auf) 

Beispiel 2 in HEX:  

 24 00 00 02 15 00 01 00 18 (Gruppe 0, Gerät 0, Linker Flügel auf) 

Beispiel 3 in HEX: 

 24 00 00 02 15 00 02 00 19 (Gruppe 0, Gerät 0, Rechter Flügel auf) 

Bemerkungen:  

 Das 7.Byte enthält den Code für links (0x01), rechts (0x02) oder beide Flügel (0x00). 

Flügel ZU Gerät 

Befehl: 23 (HEX0x17) 

1. Byte 2. Byte 3. Byte 4. Byte 5. Byte 6. Byte 7. Byte 8. Byte 9. Byte 

$ DG DS SA 0x17 0 0 0 QS 

Antwort: 

 keine 

Beispiel in HEX: 

 24 00 02 02 17 00 00 00 1B (Gruppe 0, Gerät 2, beide Flügel zu) 
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Flügel Stopp Gerät 

Befehl: 25 (HEX0x19) 

1. Byte 2. Byte 3. Byte 4. Byte 5. Byte 6. Byte 7. Byte 8. Byte 9. Byte 

$ DG DS SA 0x19 0 0 0 QS 

Antwort: 

 keine 

Beispiel in HEX: 

 24 00 01 02 19 00 02 00 1E (Gruppe 0, Gerät 1, Rechter Flügel Stopp) 

Aktuelle Laufzeit 

Befehl: 26 (HEX0x1A) 

1. Byte 2. Byte 3. Byte 4. Byte 5. Byte 6. Byte 7. Byte 8. Byte 9. Byte 

$ DG DS SA 0x1A 0 0 0 QS 

Antwort: 

1. Byte 2. Byte 3. Byte 4. Byte 5. Byte 6. Byte 7. Byte 8. Byte 9. Byte 

# DA SG SS 0x1A TMR 1 TMR 2 0 QS 

 TMR 1: Aktuelle Laufzeit Flügel 1 in Sekunden 

 TMR 2: Aktuelle Laufzeit Flügel 2 in Sekunden 

Beispiel in HEX: 

 24 00 01 02 1A 00 00 00 1E (Gruppe 0, Gerät 1) 

Antwort in HEX: 

 23 02 00 01 1A 45 3F 00 A1 (Gruppe 0, Gerät 1, 69 Sekunden Flügel 1, 63 Sekunden Flügel 2) 

Aktuelle Betriebsphase 

Befehl: 27 (HEX0x1B) 

1. Byte 2. Byte 3. Byte 4. Byte 5. Byte 6. Byte 7. Byte 8. Byte 9. Byte 

$ DG DS SA 0x1B 0 0 0 QS 

Antwort: 

1. Byte 2. Byte 3. Byte 4. Byte 5. Byte 6. Byte 7. Byte 8. Byte 9. Byte 

# DA SG SS 0x1B PHA 1 PHA 2 0 QS 

 PHA 1: Aktuelle Phase Flügel 1 

 PHA 2: Aktuelle Phase Flügel 2 

 0: Ruhezustand (idle) 

 1: Warten auf Start 

 2: Warten beendet 

 3: Motor läuft Uhrzeigersinn 

 4: Motor läuft Gegenuhrzeigersinn 

 5: Zyklus auf bzw. zu abgeschlossen 

Beispiel in HEX: 

 24 00 01 02 1B 00 00 00 1E (Gruppe 0, Gerät 1) 
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Antwort in HEX: 

 23 02 00 01 1B 03 01 00 22 (Gruppe 0, Gerät 1, Flügel 1 dreht im Uhrzeigersinn,  

 Flügel 2 wartet auf den Start (Wartezeit am Ablaufen) 

Neue Gruppenadresse setzen 

Befehl: 11 (HEX0x0B) 

1. Byte 2. Byte 3. Byte 4. Byte 5. Byte 6. Byte 7. Byte 8. Byte 9. Byte 

$ DG old DS SA 0x0B DG new 0 0 QS 

Antwort: 

 keine 

Beispiel in HEX: 

 24 00 01 02 0B 01 00 00 1F (Gruppe 0, Gerät 1, ab sofort Gruppe 1, Gerät 1) 

Neue Geräteadresse setzen 

Befehl: 10 (HEX0x0A) 

1. Byte 2. Byte 3. Byte 4. Byte 5. Byte 6. Byte 7. Byte 8. Byte 9. Byte 

$ DG DS old SA 0x0A DS new 0 0 QS 

Antwort: 

 keine 

Beispiel in HEX: 

 24 00 01 02 0A 04 00 00 11 (Gruppe 0, Gerät 1, ab sofort Gruppe 0, Gerät 4) 

Parameter ändern  

Befehl: 7 (HEX0x07) 

1. Byte 2. Byte 3. Byte 4. Byte 5. Byte 6. Byte 7. Byte 8. Byte 9. Byte 

$ DG DS SA 0x07 Data 1 Data 2 0 QS 

Antwort: 

 keine 

Data 1: Parameteradresse 

Data 2: Wert 

Parameter lesen 

Befehl: 6 (HEX0x06) 

1. Byte 2. Byte 3. Byte 4. Byte 5. Byte 6. Byte 7. Byte 8. Byte 9. Byte 

$ DG DS SA 0x06 Data 1 0 0 QS 

Data 1: Parameteradresse 

Antwort: 

1. Byte 2. Byte 3. Byte 4. Byte 5. Byte 6. Byte 7. Byte 8. Byte 9. Byte 

# DA SG SS 0x06 Data 1 Data 2 0 QS 
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Data 1: Parameteradresse 

Data 2: Wert 

Parameteradressen (Auszug) 

0 Gruppenadresse 

1 Geräteadresse 

3 Wartezeit für Start Motor 1 

4 Gesamtzeit-Laufzeit des Motors 1 

6 Wartezeit für Start Motor 2 

7 Gesamtzeit-Laufzeit des Motors 2 

8 Betriebsmodus (0 = 2. Flügel startet nach Wartezeit, 1 = Beide Flügel starten gleichzeitig) 

9 Strombewertungsfaktor (default = 4) 

Bemerkungen: 

Werden Parameter über den Befehl 7 verändert, sind diese erst nach einem Neustart des Gerätes 

(Stromunterbruch) wirksam. 


